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Sonnabend, den sten Junius 1802. 
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Die Schnee- oder Rieſenkoppe. 


— — Ä— 
4 * 


1 


Von dem ſogenannten Koppenplane ſteigt erſt die 
Koppe ſelbſt empor. Von ihrem Fuſſe bis zum Gipfel 
dauert das Klimmen gewoͤhnlich eine halbe Stunde, der 
Weg iſt ſteil und ſchmal, und zur Rechten blickt man 

faft ſenkrecht in die ſchwindelnde Tiefe des Rieſengrun⸗ 
des. Der Gipfel iſt ziemlich rund, und beſteht eigent⸗ 
lich aus Granit, welcher auch hier und da in ſpitzigen 
Felſen vorragt. Die Oberfläche bedeckt auf allen Sei⸗ 
ten eine große Menge ſchiefrigen, ziemlich feften Gneu⸗ 
ſes, welcher in kleinen Stuͤcken bald einen bald mehre⸗ 
re Fuß hoch liegt, und bis weit nach den Thaͤlern hin⸗ 
abreicht. Ein großer Theil deſſelben iſt mit Veilchen⸗ 
mooße bedeckt, das ſchoͤnſte liegt auf der Nordoſtſeite 
des Berges, nahe am Gipfel. uebrigens iſt die Kop⸗ 
pe völlig kahl. ; ] 、 
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\ Die Ausſicht iſt groß und herrlich. In heitern 
Stunden uͤberſieht man von Nordweſt gegen Norden 


und Oſten hin: Schleſiſche Ebenen vom Queiß an 


über Liegnitz, Leubus, Breslau und Brieg hinaus; in 
Nordweſt ragt der Graͤditz⸗ und Spitzberg aus der Eb⸗ 
ne; in der Naͤhe das ganze niedrige Gebirge der Kür- 
fienthümer Jauer und Schweidnitz, und die Thaͤler 
von Hirſchberg und Schmiedeberg. In Nordoſt die 
Gegend von Landshut, weiter der Zobten, neben ihm 
ein Theil des Geſenkes oder oberſchleſiſchen Gebirges, 
wie ſchwebende Woͤlkchen; dann die Gebirge um Got⸗ 
tesberg und Tannhauſen, die Eule, Gruͤſſau und den 
Schneeberg in Maͤhren. Suͤdlich zieht ſich eine unab⸗ 
ſehbare Reihe boͤhmiſcher Ebenen hin; mit dem Tubus 
erſieht man Prag, dann zeigt ſich mehr weſtwaͤrts das 
Mittelgebirge, der vordere Theil des Erzgebirges, die 
Oberlauſitz mit der Landskrone und andern Bergen. 
Ganz in Weſten das Rieſengebirge, wo aber ein Gis 
pfel den andern gleichſam verdeckt. Auch das boͤhmi⸗ 
ſche Rieſengebirge überfieht man nur flach. 


Empfindungen zweyer Reiſenden, 
welche am öten May 1802 die Schneekoppe erſtiegen. 


Majeſtaͤtiſch, mit verklaͤrtem Scheitel, 
Stehſt du ſtolze, ſteile Koppe da. 

S wie duͤnkt dem alles klein und eitel, 
Der dich ſo in deiner Wuͤrde ſah! 
Glücklich wir! wir haben dich geſehen 
Und erſtiegen deinen rauhen Pfad, 

Bis zur Hoͤhe, wo nur Aether wehen, 
Die dem Saum der Donnerwolken naht. 


Welch 
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Welch ein ee Anblick! Wie verschwindet 

Alles Menſchenwerk vor dir, Natur! 

Seit Aeonen ſteht der Fels, und kündet 

Seines großen, ewgen Schoͤpfers Spur. 

Lebe wohl, du Wecker der Gedanke! 

Herrſche lange noch, du Berg von Gott! 

Spotter, tretet her an feine Schranken, 

Hier wird euer Witz zu Schimpf und Spott. 
J. V. Mgs. 


Ueber die Sprachloſigkeit der jetzigen Manns⸗ 
- tracht. 


Kleider ſind eine Art von Sprache, ſie ſagen im⸗ 
mer etwas, wenn ſie dazu eingerichtet ſind, und ſie 
ſagen es kuͤrzer und anſchaulicher, als es mit Worten 
geſchehen kann. Man nehme, ſagt ein witziger Kopf, 
den dreyeckigen Hut mit ungleicher Spitze zum Bey⸗ 

ſpiel. Welche Sprache! 1) Mit dem breiten Ende 
voraus, die Kokarde hinten und tief in das gluͤhende 
Geſicht gedruckt, was für Muth ſpricht nicht aus ihm? 
2) Bey eben dieſer Lage der Ecken gegen die Weltge⸗ 
genden, aber zuruͤckgeworfen, ſo daß die Stirn bis an 
den Haarwuchs frey wird, was für reizende Luͤderlich⸗ 

keit ſchwebt nicht um ein ſolches Haupt! 3) Die Spitze 
gerade Über der Naſe, nicht zu hoch nicht zu niedrig, — 
deutet auf einen geſetzten, ſich in allem parallelen 
Mann. Sobald aber 4) die Spitze gegen Oſten oder 
Weſten abweicht, oder nach dem gewoͤhnlichen Aus⸗ 
drucke auf halb Zwoͤlf weiſet, ſo entſteht ſogleich eine 
hoͤhere Bedeutung. Man iſt ſein eigener Herr. 5) In 
dieſer vor surtdgefof en, miſcht fich die Bedeutung 
3 2 ſtark 
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ſtark mit Nro. 2. Bleibt 6) die Spitze zwar über 
der Naſe, und iſt hingegen eine der Seiten gegen den 
Horizont geneigt, ſo entſteht die Lage, die man den 
Hut auf einem Ohre nennt. Iſt die Neigung ſtark, fo 


iſt es ſchwerlich unten darunter ganz richtig. Er faͤllt 


aus dieſer Lage ſehr oft auf die Erde, und der Beſitzer, 
der ihn aufheben will, nicht ſelten hintendrein, u. ſ. w. 
Diͤe jetzt gewöhnliche Mannskleidung hat wenig 
oder gar keine Sprache. Schon der runde Hut, — 
wie unberedt und ſtumm! Er mag einen Zuckerhut⸗ 
ahnlichen oder Pilzaͤhnlichen Kopf haben, er mag 
mit breiten Raͤndern oder ſchmalen Kanten umzogen 
ſeyn, was ſagt er? Hoͤchſtens, nach einem Ohre ge 
ſenkt, und vorn oder hinten etwas höher geſchoben, — 
bezeichnet er etwas von den obigen Nummern 2 und 6. 
Was ſagen die dicken Halstücher mit den wulſti⸗ 
gen Kragen? Allenfalls erinnern ſie auf einen Augen⸗ 
blick an das Halseiſen, und damit iſts vorbey. 


Welche Beredſamkeit hatten nicht die ehemaligen 


Vergetten, (Coeur, farouches, en Herisson,) nebſt 
den Locken (Pfiff⸗Locken, fliegende, Zapfen) und den 
Zöpfen oder Haarbeuteln! Leſe doch, wer einen Au⸗ 
genblick Zeit hat, Lichtenbergs Phyſiognomik der Haar⸗ 
zoͤpfe. *) Und heute? was ſagt das abgeſtumpfte, un⸗ 
ordentliche, puderloſe Haar? Manchmal erinnert es 
an die Negerſclaven, manchmal an eine Krankheit, 
meiſtens an gar nichts. 

Das Streifhen Weſte iſt ohne alle 1 Und 
welchen Vortrag hatte einſt eine große feyerliche Weſte 
von drap d’ 1 „aus deren Bruſt ſich eine ſauber 

ö feine 


) S. deſſen vermiſchte Schriften zter Band S. 397. 


7 


' ; 352 
feine durchnaͤhte Hemdkrauſe herausblähte! O eine ſol⸗ 


che Weſte wuͤrde ſich ſchaͤmen, ein 9 Panzerchen 


Weſte nennen zu hoͤren. 

Was bezeichnet denn unſer kurz abgeſchnittenes 
Röckchen, mit langen Aermeln und gepolſtertem Kra⸗ 
gen? Laͤßt ſich daraus irgend etwas leſen und dollmet⸗ 
ſchen? Nicht einmal hineinthun kann man etwas; und 
ich erlebe es noch, daß ein Mann nach der Mode, wie 
ein Teppichkraͤmer, alles auſſen um ſich herum haͤngen 


hat, — Schnupftuch, Tabaksdoſe, oan uh Nas 
piere u. dergl. 


Vollends unſre Pantalons. Beinkleider bleiben 
Beinkleider. Sie waren, fo lange fie exiſtiren, im⸗ 
mer nur von wenig Worten, aber dieſe ſprachen die 
ſtrammen, ledernen, ſeit jeher beſſ er, als Ban RR 


ten Pantalons. 


Ein Paar hell polirte Kanonen⸗ Stiefeln, „oder 
ein Paar glatt angeſpannte Strumpfaͤhnliche, oder ein 
Paar in dicke Falten zuſammengeſtoßne, — welche 
Sprache hatten fie nicht! Trotz, Leiſetreterey, Nach⸗ 
Yäffigkeit, Plumpheit, — waren unverkennbar. Und 
die Abſaͤtze daran! ſpitzig, rund, viereckig, beſchlagen, 
polirt, welche bedeutende Toͤne brachten ſie nicht her⸗ 
vor! 

Endlich der Stock! Man leſe, wenn man will, 
unſre Charakteriſtik der Stöde im Jahrgange 1800 
Seite 761. Ein heutiges Stockding oder Ecoutez das 
gegen, allenfalls im Rockaͤrmel zu verbergen, iſt nicht 
einmal bey Kolliſionsfaͤllen der Buckel oder Boͤrſen zu 
brauchen, und ſagt gar nichts — gegen ein langes ehr 
wuͤrdiges ſpaniſches Rohr mit ſilbernem MM und 
ſeidner Quaſte. € 

Lob 
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5 Lob des Lebens. 
Ein Gegenſtüͤck zu den hypochondriſchen Klagen. 


Ich ruͤhme mir des Lebens Freuden, 
Sie ſind kein kalter leerer Dunſt; 
Und nur des Hypochonders Leiden 
Verbittern dieſe Goͤttergunſt. 
Wer ſchon vom fruͤhen Lebensmorgen 
Sein Daſeyn nuͤtzt, dem iſt's Gewinn, 
Dem fließt es ſanft und frey von Sorgen 
Gleich einem Wieſenbache hin. 


Sinn'ſt, lern'ſt und lehreſt du vergebens, 

Wenn du der Menſchheit Wohl bezweckſt? 
Zum hoͤher'n Werthe deines Lebens 

Nuͤtzt jede Kunſt, die du entdeckſt. 

Die wilden Thiere in den Hoͤlen — 
Inſtinkt nur naͤhrt und herberg't fie; 

Es hat der Menſch das Recht zu waͤhlen, 

Drum iſt er edler, als das Vieh. 


Was du mit Muͤh und Schweiß erworben, 
Gewaͤhrt dir doppelten Genuß. 

Den Reichen wird die Luſt verdorben, 
Denn Langeweile macht Verdruß. 

Was kuͤmmern mich die Gunſtgeſchenke! 
Nur Sorgen macht das viele Geld. 

Ich bin bey wen'gem froh und denke: 
Die Welt iſt doch die beſte Welt. 


Und was ich denke, was ich lerne, 

Iſt neuer Stoff zu neuer Luſt, 

Liegt auch mein Ideal mir ferne, 3 

So hebt doch Hoffnung meine Bruft. 

Wenn mir der Wahrheit Strahl nicht glaͤnzet, 

Freut mich das Trugbild des Gedichts; 

Hier iſt das Wiſſen eng umgraͤnzet, 

Doch dort ſtroͤmt uns der Quell des Lichts. 15 
} Wi 
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Willſt du für's Edle dich begeiſtern, 

So iſt dein Hochgefühl dein Lohn. 

Und wenn dich auch die Narren meiſtern, 
Dein frohes Herz ſpricht ihnen Hohn. 
Mag auch der Grobheit Fauſt ſich ballen, 
Schielt auch des Neides Schlangenblick, 
Und biſt du noch ſo tief gefallen, 

So iſt Gewiſſensruh dein Gluͤck. 


Wenn die, die dich im Glüde preiſen, 
Dich hoͤhnen, wenn dir Unglüd droh't, 
Was kuͤmmert das den aͤchten Weiſen! 
Er bleibt ſich gleich in Luft und Noth. 
Und wenn ein Schmeichler dich bethoͤret, 
So biſt du nicht des Gluͤckes werth. 
Wer auf's Geſchwaͤtz der Bave hoͤret, 
Der ſchweige, wenn ihn Noth belehrt. 


Liegt gleich auf deinen Nervgeweben 
Des Siechthums qualenvoller Alp; 
Du ſollſt nach hoͤhern Zwecken ſtreben, 
Wer nur fuͤr's Jetzt lebt, lebt nur halb. 
Biſt du zur Pruͤfung hier erkohren, 

So dulde ſtill und murre nicht; 

Du biſt für jene Welt gebohren, 

Wo ew'ger Glanz das Dunkel bricht. 


Umfängt auch in der Deinen Mitte 

Dich ſchnell der Tod mit finſt'rer Nacht; 
Es hoͤrt ein Gott der Frommen Bitte, 
Für deren Wohl fein Auge wacht. 
Kannſt du als Greis mit frohem Blicke 
Auf dein vergang' nes Leben ſchaun, 
So wiegt dir leicht des Alters Krücke, 
Dir wird nicht vor dem Tode grau'n. 


* 


Frey 
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Frey von des innern Vorwurfs Sorgen, 
Wird dir das ſchwerſte Leiden leicht. 

Dir glaͤnzt der Hoffnung Stern am Morgen, 
Vor dem das Dunkel ſchnell entweicht. 
Du ruf'ſt ſtatt Hiobs wilden Klagen: 
Wohl mir, daß ich geboren bin! 
Und ſink'ſt, nach wohl durchlebten Tagen, 
Sanft in des Todes Arme hin. が 


Sinngedichte. 


Du und i ch. 
Schlecht ſprichſt du uberall von mir; 
Gut ſprech' ich uͤberall von dir. 

Allein was einer von dem Andern ſpricht, 

Das glaubt man leider nicht. 


7 


* 
| 


Die junge Alte. 
Hier ruht die Jungfer Archivald. ; 
Sie war nicht Einen Monat alt, u 2 
(Sie ſagt' es oft:) und jung, wie 45 im Taufſchein 
Iſt fie faſt 8o Jahr geweſen. ; 


5 ueber Hayd'ns Schöpfung. 
A. Sie waren in der Schöpfung, Herr Alceſt? 
Wie hat ſie Ihnen denn gefallen? 
B. O zum Entzuͤcken, doch vor allen, ; 
Wie göttlich (bn das Licht ſich Hören läßt. 


Grabſchrift eines Faulenzers. 
Er vegetirte Jahr für Jahr, f 
„Der Herr giebts ſeinen Freunden ſchlafend“ war 


Der Spruch, der ihn am meiften ruͤhrte. 115 
5 n 
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und als der Tod ihn jüngst zum letzten Schlummer 
y brte, = 


Da kannt er keine Kuͤmmerniſſe, 
Als, daß er einſt mit auferſtehen muͤſſe. 


[| - + 
1 


Eine Naͤuberbande unter Chriſti und der Apo⸗ 
ſtel Namen. 8 


Daß um Chriſti willen gar manche Nieder: 
traͤchtigkeit und Abſcheulichkeit begangen worden iſt, 
wird keinem Geſchichtskenner fremd ſeyn, aber daß 
Menſchen fi haben einfallen laſſen, in der Perfon. 
Ehrifti Mord und Raub zu begehen, iſt in der That 
einzig. ; a i 
Es war unter der Regierung Sigismund Auguſts, 
als ein Polniſcher von Adel Jakob Mielſtynski Tribun 
von Brzezina *) auf den Gedanken gerieth, den Herrn 
Chriſtum zu ſpielen. Willig fanden ſich zwoͤlf ſeiner 
guten Bruͤder, welche die Rollen der zwölf Apoſtel 
übernahmen und mit ihrem Herrn in alle Welt auszo⸗ 
gen. か 

Sie fanden überall wenigſtens einige Dummkoͤpfe, 
die ihnen Glauben beymaſſen und gebuͤhrend opferten, 
was Kuͤche und Keller vermochte. Auch warf ſich 
manche ſchoͤne Sünderin in die Arme dieſer heiligen 
Maͤnner, um ihre Suͤnden abzubuͤſſen. Wo aber kei⸗ 
ne gutwillige Aufnahme und Opferung zu erwarten war, 

5 da 


9 Ein Tribun (Woyski) hatte die Aufſicht über die Wirth⸗ 
ſchaft der Frauen, deren Männer im Felde waren, und über 
die Landespolizey überhaupt, waͤhrend eines Aufgeboths. 


BOB a \ 

da griffen dieſe dreyzehn Schurken zu Betrug oder Ge⸗ 
walt; ſie ſtahlen, mordeten, ſengten und brannten, oh⸗ 
ne Scheu und Hinderniß. 

An einem Orte ſtellte ſich einer von ihnen als vom 
Teufel beſeſſen. Mielſtynski und einige aus den Zwoͤl⸗ 
fen nahmen ihn mit in die Kirche, den böfen Geiſt aus 
ihm zu treiben. Der Beſeſſene lief an den Altar, und 


ſtahl vor Aller Augen das auf den Tellern geſammelte 


Geld, welches er in eine Taſche auf der Bruſt ſteckte. 
Man hielt ihn feſt, die Beſchwoͤrung fieng an, und 
ſtatt des Geldes fielen ihm lauter Steine aus dem 
Kleide. 

Eines Tages kam dieſe Bande in das Haus einer 
Dame, deren Mann eben abweſend war. Mielſtynski 
foderte unter andern Sachen auch ein Gewebe Leine⸗ 
wand, welches eben da lag; die Frau weigerte ſich an⸗ 
fangs es ohne ihres Mannes Wiſſen wegzugeben, in⸗ 

deſſen bequemte fie ſich endlich dazu. Mielſtynski nicht 
damit zufrieden, wollte noch einige andre Gewebe ſe⸗ 
hen; die Frau zeigte ihm eines. Da ſie es ihm aber 
durchaus nicht geben wollte, legte er heimlich Brenn⸗ 
materialien hinein und gab es ihr zurück. Die Frau 
ſchob es unbeſorgt in den Kaſten. Die Brennmateria⸗ 
lien thaten ihre Wirkung, in Kurzem brannte der Ka⸗ 
ſten, die Stube, — das Haus. Als der Mann zu⸗ 
ruck kam, und das Geſchehene hörte, lief er mit ſtar⸗ 
ker Begleitung den Burſchen nach und kam ihnen gluͤck⸗ 
lich auf die Spur. 
Als die Verfolgten die Schaar anruͤcken ſahen, 
welten ſie fliehen, aber ihr Chriſtus ließ es nicht zu, 
ſondern ſagte gelaflen zu ihnen: Sehet die Stunde iſt 


hie, daß des Menſchen Sohn in der Suͤnder Haͤnde 
uͤber⸗ 
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uͤberantwortet wird. Aber fo wie die Bauern zugrif⸗ 
fen, verlieſſen ihn die Junger und flohen. Die Bau⸗ 
ern faßten und pruͤgelten ihn grimmig, waͤhrend ſie 
ihm zwiſchendrein zuruften: Weiſſage uns Chriſte, in 
welchem Walde dieſer Pruͤgel gewachſen iſt! 

N RN, 


Angeführt! 
Ein Schwank vom Ruͤbenzahl. 


Am Hofe des Herzogs von Liegnitz war ein wackrer 
Mann, der Kopf und Herz auf der rechten Stelle, 
aber einen ſehr mißgewachſenen Koͤrper hatte, ein wahr⸗ 
haftes Gegenüberftüd zu Homers Therſites, bucklicht, 
ſchielend, ſpitzkoͤpſig und lahm. Gotthart von Anger⸗ 
mund, ſo hieß er, hatte indeſſen das Ungluͤck, ſich in 
die ſchoͤne Agnes zu verlieben, die ihn wegen feiner 
Kenntniſſe und Rechtſchaffenheit hochſchaͤtzte, aber un⸗ 
moͤglich lieben konnte. Angermund ſah das wohl ein, 
allein wer kann gegen die Allmacht der Liebe! 
Ritter Karkor, ebenfalls am Hofe des Herzogs, 
ein alberner leichtfertiger Fant, von huͤbſcher Figur, 
ſchien bey Agneſen mehr Gluͤck zu machen, wie denn 
keine Dame unter den Hofleuten war, die ihn nicht 
gern ſah. Er beſaß alles, was dazu gehoͤrt, den Da⸗ 
men ſo, in Pauſch und Bogen zu gefallen. 

Den ſchlanken Wuchs des göttlihen Apoll, 

Gemiſcht mit etwas Kraft vom ruͤſtigen Alciden, 

Ein blondes Haar, die braunen Wangen voll, 

Auf ſeinem Antlitz ewgen Frieden; : 
In muntern Zirkeln wild und toll, 

Verſchaͤmt und ſittſam gegen Pruͤden, 

Durch keine Langeweile zu ermuͤden. ; 
Dabey 
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x Dabey nahm er ſichs gern heraus, andre junge Maͤn⸗ 
ner am Hofe zu verſpotten und zum Gelaͤchter zu ma⸗ 
chen; ſelbſt der geiſtreiche Angermund war vor ihm 
nicht ſicher. 

Angermund bemerkte mit halber Verzweiflung, wie 
hoch Karkor in des Fraͤuleins Gunſt geſtiegen war. Eis 
nes Morgens, als er im Garten herumſchlenderte, ſei-⸗ 
nen Grillen Bewegung zu machen, ſah er ſogar den 
Ritter und das Fraͤulein in vertraulicher Umarmung in 
einer Laube ſitzen. Dieſer Anblick brachte ihn aus der 
Faſſung, er lief haſtig aus dem Garten, und, ſoweit 
ihn die Fuͤſſe trugen. Als er zum erſtenmal zur Beſin⸗ 
nung kam und die Augen aufſchlug, befand er ficy am 

Fuſſe des Rieſengebirges, und rings um ihn war ſchon 
alles Nacht. Ohne Beſorgniß fuͤr ſein Leben, denn 
das war ihm nicht mehr lieb, ſtieg er den ſchroffen 
Weg hinan, aber ſeine Kraftloſigkeit ließ ihn nicht hoch 

kommen. Er legte ſich mitten unter den Geſtraͤuchen 
nieder, ſtuͤtzte den Kopf an einen großen Stein und 
entſchlummerte. 

Praͤchtige Tanzmuſik erweckte ihn. Er lag auf 
einen weichen Sopha, in einem lieblichen Zimmer, mit 
welchem ein Tanzſaal gränzte, in dem es luſtig herz 

gieng. Beſtuͤrzt ſprang er auf und in den Saal hin⸗ 
ein. Himmel, welcher Anblick! Eine unuͤberſehliche 
Geſellſchaft von Geiſtern aller Art tanzte zu einer Mu⸗ 
ſik, die aus den Luͤften zu regnen ſchien. Die Erleuch⸗ 
tung war uͤberirdiſch, und ein bezaubernder Wohlge— 
ruch erfuͤllte das Ganze. AO nämlich hielt ſein 

monatliches Gelag. 

Mit dem erften Schritte „den Angermund weiter, 


in den Saal that, ward alles ploͤtzlich ſtill und ſtumm, 
i und 
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und ſtarrte ihn betroffen an. Rübenzahl näherte ſich | 


ihm mit drohenden Blicken, und fragte: Wer biſt du, 
Sterblicher? wie kannſt du es wagen, dieſe Verſamm⸗ 
lung zu beſchleichen? Verzeih, ſprach Angermund, ich 
weiß nichts von Allem, was feit einer Stunde mit mir 
geſchehen iſt; ich bin auf einem Steine eingeſchlafen, 
und in jenem Zimmer dort erwacht. Ergreift ihn! 
ſchrie der Geiſt, er muß geſtraft werden. Augenblick⸗ 
lich ſprangen einige Kobolde herbey, faßten den armen 
Angermund bey den Schultern und warfen ihn wie ei⸗ 
nen Ball auf und nieder, bis er auf einmal mit ſeinem 
Buckel oben an der Decke haͤngen blieb. 
Die Geiſter tanzten nun ruhig weiter. Nach dem 
Tanze begann eine koͤſtliche Mahlzeit, von der die Ko⸗ 


bolde dem Schwebenden bisweilen einige Biſſen und 


Becher in die Hoͤhe reichten. Gleichwohl ward der 
gute Mann des Haͤngens herzlich müde, und er wäre 
umgekommen, wenn nicht der herannahende Morgen 
den Spuck verſcheucht haͤtte. Die Geſellſchaft ver⸗ 


ſchwand; Angermund lag an ſeinem Steine angelehnt, 


und ſprang freudig auf. Siehe da, von ſeinem Hoͤk⸗ 


ker keine Spur mehr, — die Fuͤſſe beyderſeits, wie 


Rehfuͤſſe, und als er in den nahen Bach blickte, der 


hoͤrt. 

Wie im Fluge, gieng 68 jetzt nach Liegnitz zuruͤck. 
A Wie erſtaunte man uͤber dieſe Verwandlung, und uͤber 
die ganze Geſchichte, die Angermund erzaͤhlte! wie froh 
bewillkommte ihn beſonders die ſchoͤne Agnes! 

Ritter Karkor fieng an ſehr uͤberſehen zu werden, 
der ſchoͤne und geiſtreiche Angermund ſtach ihn aus. 
Das grollte den Laffen und, er beſchloß, ein ähnliches 
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Abentheuer zu beſtehen. Ja, dachte er, ihr Geiſter 
des Gebirgs, | | i 
Veerſuchen will ich eure Kunſt. 
Schuf eure wunderbare Gunſt x 
Ein Engelsbild aus einem ſolchen Affen, 0 
Was werdet ihr nicht erſt aus Karkors Schoͤnheit 
i 6 ſchaffen! 
Gedacht, gethan. Er machte alles, wie es Angermund 
erzaͤhlt hatte. Er ſchlief an demſelben Steine ein, und 
erwachte auf demſelben Sopha. Wie Angermund, trat 
er in den Tanzſaal, und ſogleich dem Könige der Gei⸗ 
ft ER Monarch, ſagte er, verzeih mir armen 
verirrten Manne, ein Zufall hat mich in dieſen Pallaft 
gebracht, laß mir Gnade fir Recht geſchehen! Ergreift 
ihn! ſchrie der Geiſterfuͤrſt, er muß geſtraft werden. 
Und ſogleich packten ihn die Kobolde, ſchwenkten ihn 
grimmig in der Luft herum und warfen ihn endlich mit 
einem Ruck an den Balken der Decke, daß er alle viete 
von ſich ſtreckte. 
Ein froͤhlicher Tanz, ein duftendes Mahl unter 
ihm, von dem er, auſer dem Geruche, ſonſt nicht das 
mindeſte genoß, machte ſeinen Zuſtand noch klaͤglicher. 
Doch er hofte ſtill auf den Morgen; und ſo wie die erfte 
Mäorgenluft ſich wittern ließ, verſchwand die Geiſter⸗ 
geſellſchaft, und Karkor fand ſich an feinem Steine ges 
lagert. Aber ſo wie er aufſtehen wollte, ihr Maͤchte 
des Himmels! welch ein Schreck! An beyden Fuͤſſen 
hinkend, fühlt er fi unerträglich ſchwer, 
O weh, der Ruͤcken ſchattet krumm; 
Er guckt und fuͤhlt um ſich herum, N 
Und ſieht, da er am Vach ſich ſpiegelt, 
Sich Angermunds Hoͤcker aufgehuͤgelt. 
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Jammernd ſchickte er fi zur Ruͤckreiſe an. Wie 
lachte man uͤber dieſe Verwandlung! wie aͤngſtlich ver⸗ 
mied ihn beſonders die ſchoͤne Agnes! 

Der ganze Spaß aber brachte den Berggeiſt da wies 
der in guten Kredit, wo er durch einige andre Streiche, 
die wir bereits erzaͤhlt haben, großen Anſtoß gegeben 
hatte. Fn. 


Sinnbildliche Rockknoͤpfe. 


Man hat ſchon oft Uniformen für alle nichtmilitaͤ⸗ 
riſche Staͤnde auch deswegen gewuͤnſcht, um die Per⸗ 
ſonen ſogleich an ihren Abzeichen zu erkennen. 

Der letztre Zweck laßt ſich jetzt, zum Theil wenig⸗ 
ſtens, auf eine andre Art erreichen. Unter den neuen 
Eiſen⸗Guß“⸗ Waaren find auch Rockknoͤpfe verfertiget 
worden, mit allerley Sinnbildern und Figuren. *) Wie? 
wenn man durch dieſe Knoͤpfe eine Standesbezeichnung 
einführte? Handwerksgeraͤthe koͤnnten den Profeſſioni⸗ 
ſten anzeigen: Muſen⸗ oder Apollokoͤpfe den Gelehrten, 
Juſtitienbilder insbeſondre den Rechtsgelehrten, Aes⸗ 
kulape oder Schlangenſtaͤbe den Arzt, und Merkursbuͤ⸗ 
ſten den Kaufmann. Der Tonkuͤnſtler trüge Harfen, 
der Mahler Palette, der Schaufpieler Larven auf ſei⸗ 
nen Knöpfen. Selbſt beſondre Faͤcher lieſſen ſich durch 
die gewaͤhlten Basreliefs ankuͤndigen, zumal da man 
in der Regel wohl 12 Knoͤpfe an einem Kleide hat. 
Auch Inſchriften koͤnnten mit Figuren abwechſeln, — 
ein herrlicher Stoff zu Geſpraͤchen in Geſellſchaften! 
Und wie bedeutend koͤnnte nicht alsdann das Manoͤvre 
mancher Menſchen werden, die es zur Gewohnheit ha⸗ 

f ben, 


) Diele Arbeiten find ungemein ſauber, eben fo wie die eiſer⸗ 
nen Paſten, die man als Ringe gefaßt trägt, und die gt0z 
ſern Medaillons, Portraits u. dergl. 
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ben, Andre, mit denen fie fprechen, bey einem Knopfe 
zu faſſen, und ihn wohl gar abzudrehen! Wer mit ei⸗ 
nem Juriſten ein großes Wort zu ſprechen hätte, koͤnn⸗ 
te ihn bey der Gerechtigkeit, oder bey dem Suum cui- 
que faſſen, und ſo weiter. a ö 

* Was diejenigen auf den Knoͤpfen haben follten, die 
nichts thun, als von ererbtem Gelde leben? Nichts, 

oder den Abdruck von einem Kremnitzer Dukaten. 


Die letztern Charaden: 1) Streich, (fur Schlag, 
und jemandem einen Streich ſpielen, Strich, Reich, 
Teich, ich.) 2) Theilung, (Theil, Heilung, heil.) 

8 Das Raͤthſel: Springauf. 


ha ra de n. 


\ 1. Zweyſilbig. 

Du magſt mich gradezu ausſprechen oder in der erſten Silbe 
zwey Buchſtaben umſetzenz in beyden Fällen nenne ich dir den 
Mann, der das macht, was die erſte Silbe bezeichnet. Beyde 
Gemaͤchte find einander nur in dem einen ahnlich, daß ſie — bin⸗ 
den. Sonſt dient das eine noch zum ſtrafen, zum leiten, zum 
tragen, das andre zum Ohrenkitzeln. Der eine Fabrikant iſt zünftig 
und geachtet, der andre iſt nicht zünftig und gemeiniglich verachtet. 

9 2. Zweyſilbig. 3 

HBeß manchem Handwerk bin ich unentbehrlich; 
Gelehrte! huͤtet euch, daß ihr euch nicht 8 
So was, wie ich bin, angewöhnet. Laßt 

Dias letzte Zeichen weg „o mach' ich feſt 
Als Nand von Holsgemachten oder Mauern. K 
Jetzt das vorletzte fort, ſo bin ich flugs N 
Das Gegentheil vom Lauten, Rauhen; und 

Berberg' in mir ein winterlich Produkt. 
Das zweyte Zeichen aus dem ganzen Worte 

| Hinweg, fo braucht der Schlaukopf mich allein, 

| Doch kann mich oft der Frömmſte nicht entbehren. 


ーー 
Dieſer Erzähler nebſt dazu gehdrigem Kupfer wird alle 
| Wochen in Breslau in der Barth: und Hambergerſchen 
Buchhandlung in der goldnen Sonne auf dem Parade⸗ 
platz, der großen Waage gegenüber ausgegeben, u. 
iſt auf allen Königl, Poſtämtern zu haben. 
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